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hatten sich die beiden Akteure
den dicken Applaus auch red-
lich verdient.

Unter den Gästen hatte Be-
zirksvorsitzende Helga Kawe
auch Lichtenaus Bürgermeis-
ter Jürgen Herwig begrüßt.
Der nutzte die letzte Gelegen-
heit vor seinem Ausscheiden
im Sommer, Kawe mit einem
Blumenstrauß und damit den
Landfrauen insgesamt für ihr
Engagement zu danken: „Ihre
Arbeit ist ein Gewinn für die
Bürger!“

Zur musikalischen Umrah-
mung der Veranstaltung steu-
erte der Chor des Bezirksver-
eins unter der Leitung von Ul-
rike Hildebrandt einige Lieder
bei. (zlr)

gleich an der Bühnenkante
ein paar Blumentöpfe zur De-
koration standen, um die Si-
tuation zu meistern. Trotzdem
dumm gelaufen, denn ganz
nach Drehbuch ertappte ihn
die alte Nachbarin dabei auf
frischer Tat. Und wie er den
Moment um Ausflüchte rang,
wurde allen im Saal schnell
klar: Unser Landrat ein Dieb –
niemals. Doch damit nicht ge-
nug, denn sein ganzes schau-
spielerisches Talent musste
Stefan Reuß noch ein zweites
Mal in der Doppelrolle als ver-
liebter Prinz aufbieten.

Jedenfalls ein gelungener
Spaß, der alle im Saal begeis-
terte und kräftig zum Lachen
brachte. Nach so viel Hingabe

Ausflug in die Welt der Mär-
chen mit Charme und Witz
ausgewählte Märchen der Brü-
der Grimm erzählt und ge-
spielt, dabei ein ums andere
Mal auch das Publikum mit
eingebunden. Bei Rapunzel
kam ihr Landrat Reuß als Va-
ter zweier Kinder gerade
recht, um an ihrer Seite den
verliebten Ehemann zu spie-
len.

Reuß zierte sich nicht und
steigerte sich auf der Bühne
mehr und mehr in seine Rolle
hinein. So mimte er selbst den
Gang in Nachbars Garten, um
seinem heißhungrigen
schwangeren Weib den
Wunsch nach frischen Salat
zu erfüllen. Sein Glück, dass

HESSISCH LICHTENAU. Ei-
gentlich war Landrat Stefan
Reuß am Samstagmorgen
nach Hessisch Lichtenau ge-
kommen, um den 180 Land-
frauen, die auf Einladung des
Bezirksvereins Witzenhausen
zum Frauenfrühstück ins Bür-
gerhaus gekommen waren,
nur sein Grußwort zu entrich-
ten. Das war auch der Fall.
Doch als Andrea C. Ortolano
als Märchenerzählerin im Un-
terhaltungsteil „Grimmiges à
la Ortolano“ zum Besten gab,
fand sich Reuß ganz unerwar-
tet ein zweites Mal auf der
Bühne wieder. Wie es dazu
kam?

Immer wieder hatte die Kas-
seler Schauspielerin bei ihrem

Brötchen und Märchen
Beim Frühstück der Landfrauen rutschte Stefan Reuß in eine ungewohnte Rolle

Märchen mitten im Saal: Erzählerin Andrea C. Ortolano beim Frauenfrühstück des Bezirkslandfrauenvereins im Bürgerhaus von Hes-
sisch Lichtenau. Foto: Röß

Leichtigkeit und Freude, die
absolut ansteckend wirkte.

„His love is greater“ (engl.
„Seine Liebe ist größer“) war
das Eingangslied, dessen Bot-
schaft sich wie ein roter Faden
durch den Gottesdienst zog.
Nicht umsonst hatte Pfarrer
Bormuth ihn unter den Titel
„Grenzenlos geliebt“ gestellt.
Passend dazu, erinnerte er in
seiner Predigt an das Gleichnis
vom verlorenen und schein-
bar missratenen Sohn, der in
die Welt auszog und nach Ir-
rungen und Wirrungen wie-
der heimkehrte und vom Va-
ter mit offenen Armen aufge-
nommen wurde: bedingungs-
lose Liebe eben.

Diese Liebe Gottes zu den
Menschen setzte das Göttin-
ger Gospel-Ensemble auch in
weiteren Liedern um, mal mit
unbändigem Temperament,
mal mit ganz viel Gefühl und
immer mit einem Lächeln im
Gesicht. Dabei wurden die
wunderschönen Stimmen,
stets begleitet am Piano, allen
Tonlagen gerecht.

Und wann hat es das schon
einmal gegeben? Rhythmi-
sches Klatschen während des
Gottesdienstes. Auch das si-
cher eine Premiere in der Ma-
rienkirche von Sooden.

V O N C H R I S T O P H C O R T I S

BAD SOODEN-ALLENDORF.
Eine Premiere, wie sie besser
nicht hätte sein können, er-
lebten die Gottesdienstbesu-
cher am Sonntagnachmittag
in Sooden. Das, wie Pfarrer Dr.
Daniel Bormuth sagte, „erste
Gospelkonzert“ in der Marien-
Kirche entließ die Zuhörer mit
wahren Glücksgefühlen.

Verantwortlich dafür war
„The Living Gospel Choir“ aus
Göttingen. Als erster Gospel-

Chor in der niedersächsischen
Universitätsstadt war er 1997
von Lisa Hintz und Robin Pal
gegründet worden mit dem
Ziel, die frohe Botschaft des
Evangeliums den Menschen
musikalisch näher zu bringen.

Und das taten die acht jun-
gen Frauen und vier Männer
dann auch mit einer Inbrunst,
die keinen Zweifel an ihren
tief religiösen Empfindungen
ließ. Dabei interpretierten sie
eigene Stücke und Songs in-
ternational erfolgreicher Gos-
pel-Formationen mit einer

Glücksgefühle in
der Marienkirche
Soodens Gotteshaus erlebt Premiere

Versprühte viel Freude: Der Göttinger Gospelchor während seines
Auftritts am Sonntag in der Soodener St. Marien-Kirche. Foto: Cortis
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langen Strecken ging. Nach
200 Metern Teerstraße führ-
ten beide Routen die Teilneh-
mer durchs Steinbachtal hi-
nauf zum ersten Verpfle-
gungspunkt nahe dem Lichte-
nauer Stadtteil Friedrichs-
brück. Während es auf der
kürzeren Distanz von dort auf
kürzestem Wege über Hirsch-
hagen zurück zum Startpunkt
ging, führte die lange Strecke
vorbei an Rommerode und im
großen Rund um Hirschha-
gen, wo sich die beiden Stre-
cken wieder trafen. Auf der
großen Runde hatten die Or-
ganisatoren eine zusätzliche
Verpflegungsstation einge-
richtet.

Die Wanderer der kurzen
Strecke dürften längst die Kar-

HESSISCH LICHTENAU. Im-
merhin blinzelte die Sonne
hin und wieder durch die Wol-
kendecke, als die 70 Wanderer
am Sonntagmorgen vom Ge-
lände der Orthopädischen Kli-
nik in Hessisch Lichtenau ins
Waldgebiet Richtung Hirsch-
hagen starteten. Das Orthopä-
dietechnische Zentrum (OTZ)
hatte mit der Stadt Hessisch
Lichtenau zur jährlichen Wan-
derung eingeladen.

Birgit Wald von der Lichte-
nauer Therapie-Praxis Michel-
Kniffka hatte die Wandergrup-
pe unmittelbar vor dem OTZ
mit einem spezifischen Auf-
wärmprogramm noch auf „Be-
triebstemperatur“ gebracht,
bevor es an den Start auf die
beiden acht und 16 Kilometer

Check nach Wandern
OTZ und Stadt hatten zum Rundkurs eingeladen

toffelsuppe genossen und sich
bei Kaffee und Kuchen erholt
haben, als die Langstreckler
am OTZ eintrafen.

Geschäftsführer Alf Reuter
hatte mit Bürgermeister Jür-
gen Herwig die Teilnehmer
begrüßt und nicht nur auf das
schmackhafte Angebot auf-
merksam gemacht, sondern
auch auf den Service, den die
Wanderer an diesem Tag ge-
nießen konnten.

Dazu zählten nicht nur die
Begleitung von erfahrenen
Grimmsteig-Wanderführern
aus der Lossestadt sowie der
Imbiss unterwegs, sondern
auch eine Fußdruckmessung,
eine Fußanalyse und ein Ve-
nencheck – und das kosten-
frei. (zlr)

Und ab geht’s: Teilnehmer der gemeinsamen Wanderung von OTZ und Stadt Hessisch Lichtenau am
Anfang der Strecke. Foto: Röß

WITZENHAUSEN. Das Hygie-
ne- und Forstprodukteunter-
nehmen SCA hat seinen Nach-
haltigkeitsbericht 2015 zum
ökologischen und sozialen En-
gagement vorgelegt.

Dabei blickt der schwedi-
sche Konzern auf das erfolg-
reichste Jahr der Unterneh-
mensgeschichte mit einem
Umsatz von 12,3 Milliarden
Euro zurück. Seit 2005 konnte
er laut Mitteilung den CO2-
Ausstoß um 17,4 Prozent re-
duzieren. Dazu trug auch der
Standort in Witzenhausen bei.
Das Werk stellt Toilettenpa-
pier her.

Dank eines geringeren
Energieverbrauchs sank der
CO2-Ausstoß pro Tonne Toilet-
tenpapier um über zwölf Pro-
zent innerhalb von drei Jah-
ren. „Wir haben den komplet-
ten Produktionsprozess hier
in unserer Papierfabrik in sei-
ner Gesamtheit systematisch
analysiert und Energiesparpo-
tenziale identifiziert“, erläu-
tert Dietmar Haschke, Werk-
leiter in Witzenhausen.

Die auf Basis der Analyse
umgesetzten Maßnahmen be-
inhalteten unter anderem den
Einbau oder Austausch einzel-
ner Maschinenteile und die
Optimierung der Produktions-
prozesse. Beispielsweise wer-
de im Werk Witzenhausen
Restwärme aus der Papier-
trocknung für die Heizung in
anderen Werksbereichen ge-
nutzt. (mtg)
Info: Der komplette Bericht ist
zu finden auf:
http://reports.sca.com/2015/
sustainability-report

SCA: Bei
CO2 eine
positive Bilanz

Wohnung in der Innenstadt
haben“, sagt Feldmann. Auch
wolle man Autofahrer davor
schützen, künftig häufiger
Radfahrer anzufahren.

Vogelei kündigt für die
kommende Legislaturperiode
einen neuen Vorstoß an, das
in der letzten Sitzung der
Stadtverordneten vor der
Wahl beschlossene Klima-
schutz-Teilkonzept Verkehr
auszusetzen. Der FDP-Mann
hofft auf einen Stimmungs-
wandel, weil es zuletzt viel Ge-

genwind für
das Konzept
gegeben habe.
Statt selbst
Protestaktio-
nen zu starten,
will die FDP
aber zuerst das
politische Kli-
ma ausloten.

Weiterhin
haben sich Vogelei und Feld-
mann vorgenommen, in Wit-
zenhausen eine breite Allianz
für eine Ortsumgehung zu
schmieden. „Wir müssen ge-
meinsam intensiver in Berlin
dafür kämpfen“, sagt Feld-
mann. Die Ortsumgehung war
jüngst vom Bundesverkehrs-
ministerium als „weiteres Pro-
jekt“ im Bundesverkehrswe-
geplan bis 2030 geführt wor-
den – ein Bau ist extrem un-
wahrscheinlich. (fst)

WITZENHAUSEN. Die FDP
will in Witzenhausen auch
weiterhin gegen die Freigabe
der Fußgängerzone und die
Öffnung von Steinstraße und
Walburger Straße auch gegen
die Fahrtrichtung der Ein-
bahnstraße für Radfahrer
kämpfen. Das teilten Stadtver-
ordneter Jürgen Vogelei und
der Vorsitzende des FDP-Orts-
verbands, Rolf-Dieter Feld-
mann, jetzt mit: „Wir sind im
Wahlkampf vielfach von Bür-
gern angesprochen worden,

die die Freiga-
be für Radfah-
rer nicht wol-
len. Deshalb
wollen wir das
Thema zurück
auf die Tages-
ordnung brin-
gen.“

Die beiden
befürchten,

dass sich die Lage sonst für die
örtlichen Gewerbetreibenden
in der Innenstadt verschlech-
tert: Fußgänger könnten die
Innenstadt meiden, weil sie
Angst haben, umgefahren zu
werden. Zudem könnten Park-
plätze in der Steinstraße weg-
fallen – und die Kunden zu
park-freundlicheren Geschäf-
ten abwandern. „Auch die
Pendler, die außerhalb von
Witzenhausen arbeiten, müs-
sen einen Parkplatz bei ihrer

FDP weiter gegen
freie Fahrt für Radler
Liberale wollen sich für Ortsumgehung einsetzen

Jürgen
Vogelei

Rolf-Dieter
Feldmann


